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Ablehnung der Medemnote durch valsonr und Wilson.
(35£33.) Großes Hauptauartier . 17. Crvtemb.(Amtlich.)

Westl »chrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern rege Erkundungstätigkeit . Südlich von
Ypern scheiterten Teilangriffe des Feindes . An der Kanal¬
stellung brachten pommerfche Grenadiere von erneuten Vor¬
stößen gegerr den Feind bei Sauchy -Gauchy Gefangene zurück.
Zn der Gegend von Havrincourt steigerte sich der Artillerie¬
kampf am frühen Morgen vorübergehend zu großer Stärke
Keine ZnfMterictätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne dauerten die heftigen An-

griffe des Feindes fort . Mir nahmen den Ostrand der Höhen
östlich von Vauxaillon , auf der der Feind vorübergehend
Fuß faßte , wieder . An der von L-affaux nach Osten führen¬
den Straße drückte uns der Feind etwas zurück. Am Nach¬
mittage nach stärkstem Artilleriefeuer erneut vorbrechende
Angriffe des Feindes scheiterten an den Gegenstößen der hier
kämpfenden hannoverschen, braunschweigischen und olden-
durgischen Reser-vereginrenter . Sie schoben am Abend ihre
Linien zum Teil wieder vor . Auch die südlich anschließende
Brandenburger 5. Infanteriedivision schlug mehrfach durch
Panzerwagen unterstützte Angriffe des Feindes ab. Im Süd¬
teile von Bailly dauerten Klemkämpfe an . In der Cham¬
pagne wurde ein nächtlicher Vorstoß des Feindes südlich von
Aipont abgewiesen.

Heeresgruppe von Gollwitz.
An der Codes Lorraine , bei St . Hilaire und westlich von

Fonville führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.
Teilangriffe des Feindes gegen Haumont und noköstlich von
Ttziaucourr wurden adgewresen. Die Artillerietäti ^ eit be¬
schränkte sich auf Slö rungsfeuer.

*

Wir schössen gestern 44 feindliche Flugzeug ab. Obrr-
MMmnt Lörzer errang seinen 40 ., Leutnant Nmnay seinen
35 . nrw Leutnant Ttzny seinen 30 . Lustsieg.

Der Erste Grneralauartirrmeister
Ludendorfk.

*

Der « »endbericht.
Berlin.  17 . Sein ., abends . (WTD . Amtlich .)
Ztmschen Ailrtte und Aisne scheiterten erneute Anariffie

des Feindes.
Bon den anderen Fronten nichts Neues.

»
Der Ssterreichisch. ungarische Tagesbericht.

Wien.  17 . Sech . (WTD .) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zwischen der Brenta und dem Monte Solarolo setzten
dw Italiener gestern früh nach starkem, bis znm Trvmmeb-
7cmr gesteigertem Artilleriestner ,mm Angriff an. Ihre
Sturmkolonnm wurden im Brenta -Tal und vor dem Cot
Eachilr durch unser Feuer zurückgrtriedcn. Auf dem Asolone
verachten sie unter Wirkung unserer Batterien ihre Gräben
ubcchauch nicht zu verlassen . Stuf den: Mont « Pertica . dem
jsalawlo und aus dem Tasson -Rncten kam es zu erbitterten
Kämpfen , m dm«en der Feind gleichfalls restlos weichen
Muhte.

In anderen Abschnitten vielfach lebhafte Fliegertötitefeit.
Westlicher Kriegsschauplatz.

JBet den österreichisch-ungarischen Truppen keine größe¬
ren Kampchandlungen.

Albanien.
Bei Pofani scheitelten erneute italienische Vorstöße.

Der Chef des Generalstabs.

MT c¥A x? /E ernzuwenden , btt Zeitungen geben keinen
Matzstab dafür , wie stch die allriecten Regierungen verhalten
werden. Es ist vorauszusehen , daß diese eine gemeinsame Ant¬
wortnote übfassen werden, als deren Grundlage die Daily
News nach Ansicht diplomatischer Kreise die Aufhebung des
Vertrages von Brest-Litowsk und die Räumung von Ru

Serbien , Montenegro , Frankreich und Belgien,
also die Aufgabe all unserer militärischen Errungenschaften,
die Herausgabe unserer Faustpfänder und Sicherheiten vor
Begrün der Besprechungen annimmt . Ohne eine solche ge¬
meinsame Note abzuwarteu , haben aber Wilson und Balfour
bereits vorgegrifsen und ihre Ansicht klar zu erkennen ge
geben. *

Wilson faßt sich kurz und besteht einfach auf Anerken¬
nung seiner bekannten Bedingungen , während er den Kon¬
ferenzgedanken von vornherein ablehnt . Balfour verbreitet
sich ausführlicher über dm Inhalt der Note . Aber obgleich
et nach eigener Angabe die Note nur flüchtig gelesen hat
und ohne Rücksprache mit seinen Regierungskollegen seine
persönliche Meinung ausdrückte, so muß man doch anneh¬
men, daß die Ansicht der englischen Regierung von der seinen
kaum gbweichen wird . Uitd so erleben wir das Schauspiel,
daß die Vertreter der beiden demokratischsten Regierungen,
England und Amerika, noch bevor ihnen die Note in ihrer
ursprünglichen Fassung zugestellt ist, lediglich auf deren Wie¬
dergabe in der Presse hin, ein so wichtiges Dokument , wie
es dre Note trotz allem bedeutet, als einen belang-
losen Wych in den Papierkorb werfen . Unver¬
kennbar haben die augenblicklichen militärischen Er¬
folge des Feindes an der Westfront die beiden Herren aufs
hohe Roß gesetzt, und machen es ihnen leichter, durch den
Blutsumpf M waten , der durch ihre Schuld sich noch immer
weiter über das unselige Europa ausbreiten soll.

Balfour stimmt lediglich darin mit der österreichischen
Note überein , daß die gesamte Zivilisation aus dem Spiele
steht, aber etr erklärt es als durchaus nicht möglich, die
Vorschläge als günstig anAusehen. Einem Hohn auf die
FriedensbereitschastZerklärnng Deutschlands vom 12. ,De¬
zember 1916 folgt eine billige ,artrische Darstellung der ge¬
planten Konferenz, wie sie sich nach Balfours Ansicht ab-
pielen wird , eine grobe Entstellung der Payerschen Rede,

die erneute Forderung einer Wiederherstellung Belgiens,
erne Ablehnung der Rückgabe unserer Kolonien , die Forde¬
rung nach Aufhebung des Brester Friedens und als letztes
dre Verwirklichung französischer Ansprüche ans reichsdeut
*ches Gebiet.

Hiermit ist jede Möglichkeit einer Annäherung vvn vorn-
hercm ausgeschlossen. Solange Deutschland unbesiegt dasteht,
wird es niemals in eine Lostrennung reichsdeutscher und
kolonialer Gebietsteile einwilligen können. Der Verständi
gungspolitik hat Balfour eine klar ausgesprochene Macht¬
politik entgegengesetzt und so werden die schweren Würfel
werterrotten müssen, bis unsere Feinde zu besserer Einsicht
gekommen sind, oder die Völker der Alliierten ihre eigenen
Regierungen zur Abkehr von ihrer Machtpolitik zwingen.

Man kann bereits jetzt sagen, daß die österreichisch- un¬
garische Note eine unzweideutige Ablehnung Erfahren hat,
deren Form sich je nach dem Charakter der einzelnen Blät-
rer von überlegener Ironie bis zu gewalttätigem Hasse ab-

r S^ beii Chore klingen zwei Auffassungen am
Mutluttsten hervor und werden als die beiden einzig mög¬
liche hingestellt . Die Westminster Gazette faßt sie in ftl-
genden Worten zusammen:

Friedensnote sind zwei Auffassungen
?>er Times" vertreten und sie sagt,

festen :erch-Ungarns bedient, um diese Fris-
oennvorsi>lg<p' zu machen, um Zeit 'zlu gewinnen für die Reorgani-
fterung  Irenes hie zweite wrrd von dem AMsterdamer
Kmrespondenteudĉ ^ DmlpChwnicle " vertretenund geht dahin,
datz dre jgmturf** : Oesterrerckz-Ungarns solchen Druck aus Dcutsch-m ^ -Eig ferne Zustimmung gelben mußte.
^ - ^ affung ,ist Uns bnwal )rsck)einlichste. Die Note kam:
reumal an Deutschand bearrtwortet werden, das manämiert, um^ Mal anO-st-rrcich-UnMrn.

^nnL srch der Grenz« der Erschüpsung
nähert. Dre Antwort an Dentschiandkann knrz ui» scharf sein
dre Anttvort an Ochrrrerchmntz begründetnnd aemäßig? sein. '

„ Es ist unnöttg , darauf hrnzuweistn , wie sehr diese 3lus-
swiungen sich von der wahren Absicht der österreichisclr-un-
gari,che-n Friedensnote entfernen , aber diese sehr gemäßigte
Teuhermrg ,oll wiedergegeben werden, um unseren ersten

zu bestätigen, daß kein Feind die
ehrlE Absncht anerkennen und , cüer sich bemühen ioerde
ste rsiie den Friedensschritt von 1016 als ein Z7ichê der
^uten kommenden Zusammenbruches um-

weitere 5timmen
zur österreichisch-ungarischen Zriedensnote

Line Rede valsours.
„ .. . London.  17 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Bei dsm Mich-
pauk, das das Lmirgllche Kolbnialmstitut den britischen Presseoer-
tv^ ern gab, hielt Balfour eine Rede, \osrdn er auf die äsbwreiMckie
FnedensnotL einging. Er sagte: Man muß bei ineinen Wus-
!Uhru.ngen bedenken, daß sie imnrhalb ziveier Stunden , nachdem
rch die Note aus der Presse kennen gelernt hatte, niedergeschrie-

sind, und daß ich kerne GAegenhest hatte, mich mit meinen
zu beraten. Wl̂ ich sage, rnuß daher ausschließlich als

persorrliche Aeußerung eures Mitgliedes der Regierunq angesehen
weiLem Ich wrlt gl̂ ch ausführen , daß ich mit der- östeneichiscki-
nngarrschen Note in der Meinung überemstimme, daß die ganze
Zivilyatron auf dem Spiele steht. Was schlagt der Feind vor. um

¥ beeiden ? Nach meiner Ansicht folgendes: Kbinen
Waffenstillstand, sondern Anknüpfung vvn ^Besprechungendurch
mchtverantwortliche Personen. Ich verkenne nicht, daß eine solche
Besprechung unter gewissen Uniständen ein kostbares Mittel sein
konnte, um zu einer Uebereinstimnvung-u geborgen. Aber besteht
El ..A^ „ die ge-rrngste Aussicht, daß unter den gegewoärtigen
Berhalttriff« r nutzbringende Besprechungen angebahnt werden
komren? ^ ch kann das nicht einsehen, wie sehr ich diese Vorschläge
auch gunsttg auszunchmen timnsche. Während der ganzen vier
Jahre haben die DeutsckMi weder durch ihre Regierung noch
durch irgendein verantworttrches Mitglied ihrer Regierung Vor-
Mage gemacht, die man als ein Friedensangebot bezeichnenkann
^ovrel ich mich erinnere , kam niemals ein konkreterVorschlag über
Bedingungen, unter denen die Deutschen Frieden schließen
wollten. Smd die deirtsckM und die österreichiscĥunMrische Regie¬
rung von der Ueberzeugurm ckbgewicheir, daß die Ehrerbietung
wn den Rechten anderer Völker keinesrvegs mit chren eigenen
arechien und legitünen Interessen unvereinbar ist? Das lväre die
größte Annäherung seiteîs der beiden Regierungen . Stellen Sie
sich die BespreckMrgen einnral vor, wie die Oesterreicher sie
wünschen, stellen Sie sich ein halbes Dutzend Diplomaten in
einem Zimmer beieinander vor. Ihre Gespräche würden daraus
genchtet sein, sich nicht bloßzustellen. Sie sind amtlich nicht
verantwortlich. Stellen Sie sich vor, wie sie das von Tag zu
Tag wechselndeBild auf dem Schllachtfeldeairseheu werden.
chbt noch einen wichtigeren Eimocrnd gegen diese Besprechung
Zu einigen kleinen Fragen , dre mit dem Frieden in Zusammen¬
hang stehen, muß rnan seinen Trotz und seine Eigenliebe be-
zwrngen. Es gibt sehr viele Fragen , über die ich Besprechungenfür
unschätzbar halte. Aber nahem wir uns denr Stadiunr , \w  diese
Frage entschieden werden kann? Ich fürchte, nein. Bevor wir in
dreses Stadium eintreten, sind noch größere Fragen zu entscheiden.
Ueber diese größeren Fragen ist kein Irrtum möglich. Tie ab¬

weichenden Haltungen der Regierungen sind nicht mißzuverstehen.
Ihre Stellung ist mit völliger Deullichkeit mitgeteilt. Was nützt
es dann , in urwerantlvortliche Besprechungen einzutveten? Lassen/
Sie mich das Mi der gegenwärtigen Lage erläutern . Bevor wir
das österreichische ATrerbi-eten über Besprechungen nichtverantwort-
lrcher Personen erfuhren , lasen wir die amtliche Erklärung des deut¬
schen Vizekanzlers. Er hielt eine lange Rede, in der er sich voll-
kmnmen deullich und durchaus unmißverständlich über verschiedene
wichtige Fragen äußerte. Kannten die amtlichen Stellen in Wien,
die Verfasser dieser Note, die Rede des Vizekanzlers oder kannten sie
kke rncht? Er ist Vizekanzler zum Teil deswegen, n?eil er der Ver¬
treter des deutschenLiberalismus ist, besonders weil man glaubt,
daß er die Gunst der Reichstagsmehrheit besitzt. Deswegen spricht
ex nicht für die Extremisten, sondern für den liberalen Flügel der
Regierung . Er ist vollkommendeutlich. Nehmen Sie z. B Belgien..
Er gebrauchte merkwürdigeWorte, aber ich rrehme cm, daß er sagen
hf -rite, Deutschland fühle, daß es wirklichdie Unabhängigkeit Bel¬
giens wiederherstellen müßte. Deutschland sagt nicht ausdrücklich,
daß es irgend etwas tun muß, um die Wohlfahrt Bllgiens wieder-
herzu)tellen, oder daß Länder, die es verwüstet, tyra -rnisieri
und beraubt hat, Entschädigungen geben wird, aber es scheirtt, daß,
werrn BÄgren. zu stimmen will , gewisse Aeirderungen in seinen imie-
veir Verhältnissen vorzunehmen, es seine Unabhängigkeit zurück-
erhalten rann. >;ch glaube, das ist die deutlichste Erkläre mg, die
wir ms petzt über diese Frage von irgendeinem deutschen Regier.-rrgs-
vettreter gehört haben. Achten. Sie daraus, daß sie ausdrücllich zu-

was wir für eine Selb 'stverständlichkeithalten, nämlich
me Wiederherstellung und Entschädigung von Belgien, das so un¬
erhört behandell worden ist. Deutschland hat jetzt' der Bolschewiki-
Regiernng 300 Millionen Much Entschädigmrg für Vereiste ab-
gerunM , die es seiner Ansicht nach ton Rußland erlittet
^ ich gern wissen, was für Unrecht Rußland
-̂ ^ >̂ land ^ getan hat, das mit dem deutschen Un¬
recht an Belgien verglichen werden könnte. Sollten wir es ernst
mH men, daß Teup chland 300 Millionen von Rußland nimmt und
reruen Schllling Entschädigung an Belgien gibt? Wenn das die
Meinung der deutschen Regierung ist, so kamt keine Besprechung
^vas nutzen. Es ist ein deutlicher und klarer Unterschiedder An¬
schauungen und eine Besprechung würde Schwierigkeiten toefeti
llrt nur stärker hervortreten lassen, aber sie könnte nicht ent¬
fernen. Dann scheint Deutschland auf die Rückgabe seiner Kolo-
nren zu bestehen. Ich werde diese Frage nicht diskutieren, aber ich
sage auch hier wieder nachdrücklich, dies ist eine Fnrge, worin eb,
Mißverstandiris nicht obwalten kann, wobei die Deutschen ans der
emen Sette stehen, und wir auf der anderen . Ich Halle er für un-
uwgl^ daß irgendwelche Besprechungen so große Sc^ vicrigs.
ketten Überdruckenkönitten. Oder Deutschland die Macht über jene
unglücklichenBevölkerungen zurückzugeben, die es mißbraucht hat,
dre Deutschland wieder die Kontrolle über jene Flottenstützpunkte
geben könnte, die es nicht itur zum Kontrolleur der Verbindungs-
lrnren zwischen einem Teil des britischen Reiches machen würde/
Mchern au ch zum Herren der Linie des ganzen Verkehrs. (Bei-
all3 Wie soll da durch Besprechungen eine Eirrigung erzielt wer¬

den? ^ ch weiß es nicht. Elsaß-Lothringen ist ein anderer Punkt
Teutlchlcmd erllärte in den letzten Wochen ausdrücklich, daß es nich:
beabsichtige, die Gi'enzen des Deutschen Reiches zu wxdern oder
deutlches Gebiet auszugeben, in dem unter allen Umständen auch
Eliaß -Lochringen ettibegriffen sein wird. Wie kann eine Be-
prechung rn diesem Falle Erfolg hal>en? Ich vermag es nicht zu
ehen. Tann nehmen Sie Deutschlmrds ungeheuerliche An-
prüche im Osten Europas . Ter liberale deittsche Vize--

kanzler hat erllärt , daß das Schicksal Polens und das Schicksal
deri-endgen Völler, die der QstgreiM Rußlands benachbart ' sind,
owie der Friede von Bukarest, der Runränien in die Lage wres

Vasallen bringt , in Kraft bleiben werden und daß Deutschland allein
regeln wird, welcher Grad von Knechtschaft seinen östlichen Nachbarn
auferlegt tv-erden soll. Das ist endgültig und deullich: ein Miß¬
verständnis ist nd t̂t möglich. Keine dialektischeGewandtheit wird
Emerigketten dieser Art mildern, bis diejenigen, die düs Schicksal
Deutschlands leicken, ob es das Hauptquarller , der Kaiser, Kanzler,
Viz-Äanzler oder der Reichstag ist, berett sind, ausrichllg zu sein
oder wenigstens berett zu 'einer Lösung sind, die in Ueberein-
'timinung mit dem ist, was unsere Miierten für eine Sache der Ge-
wchtrgivett und Zivilisation , des Rechts und des Friedens hallen'
o lange sind bloße Besprechmvgcn nutzlos. Tie Böller der Entente -!

länder wünschen ernsllich, ja sogar leidenschaftlichden Frieden,
aber sie srnd nicht so töricht, mie einige ihrer Kritiker bei den
Mittelmächten anMnehmen scheinen, Sie wissen sehr wohl, daß
Teutschlartt, berett ist, die vorhandenen Probleme in einem ©effts
anzuscheu, der sehr verschieden ist vvn dem, der ihre Staatsmänner
beseelt, weshalb Besprechungen nutzlos sein fnüffen. Deswegen
bin ich zu dem Schluß gezwungen, daß, wenn sie solche Vorschläge
Vorbringen wie diese, sie es rchcht tun , well solche Vorschläge
an.genommen werden würden, und nicht, weil sie glauben, diese Vor-
chläge .könnten etwa dazu beitragen, einen Alliierten von einem

anderen zu trennen .oder irgendeine Rceimmgsverschiedenhett, die
unter den Miierten bestehen könnte, zu verschrrfeu, und ' auf
diese Weise das gemeinsame Bemührm um die Siog, das sich jetzt
an allen Fronten — in Frankreich. Italien , Mesopotamien,
wie in stkußland Leigt — zu schwächen. Ich bin mtt großem
Widerstande aber fast ohne Zweifel zu der Schlußfolgerung ge¬
neigt , daß dieser Vorschlag nill-t ein Versuch ist, zu einem Ver-
landigimgssrieden zu komnren, sondern ein Versuch, um

die Kräfte zu , schwachen, die sich an der Front als
zu statk erweisen, indem man aus diejenigen ehren¬
haften nnd doch irregeleiteten Gefühle zu wirken versucht die
nach ihrer Ansicht in allen Ländern bestehen und welche glauben
eure Mrkimg zu ihren Gunsten herbeizusühren. die ihren Ahsichtv.r
dienen soll. Der Vorschlag kann den Frieden nicht bringen , und ich
bttr so gut wie sicher, daß er keine Uneinigkett unter den Allltterllut
Hervorrufen wird. Ich glaube, daß in vollstem Ma ^ gegenseitiees
Vertrauen herrscht. Alles, was dieses Land tun kann, ist gesebelxm
und wird geschehen, !um sich ein gegenseitiges Vertramm zu erlvlteri
Wenn der deutsche Versuch beabsicküigt. sich in Mäsident Wilsons
Farben zu kleiden, oder eine Rolle zu spieleil, von der er annimmt
'XU; )«*Mtson gefallt , so ist er sehr plump, weil er unaufrichtig ist'
Wie er sich mich kleiden mâ , die gepanzerte Faust kommt immer-
wreder Mm Vorschem, und sicherlich sind auch diejenigen im
dre glauben, daß VerhrndlUngen niemals wirksam oder nutll>rinoend
sind bis drejemgen, die für die deutsche Polttik verantn^ rtlich sind,
verstelren daß durch bloßes Leihen oder schickte Anwendung von
Wlljvns Worten durch ihre Politik in demselbenAugenblick, wv sie
ubreall den Lehren Wilsons zmoiderhandelu, auch' nicht der ein-
fiacĥtc Bürger m den allüerten Ländern irre«EhrL werden kann.



Daher towbot He noch dem, was ich sagte, hdTb zu hem £ rteü
Scnmneu, ixrfc es Beowt̂c nicht zu gtotbot ist, bet? dieser Vorschlag
rrgeMvelche Tmtzkche Folgen haben kann. Je mehr dieses Doku-
maä tbt  KrsanrÄenhang nrrt der Handlungsweiseund den deutschen
®e*feenntgcjt bettachLetwird, desto mel/r ist ersichtlich, daß dieser
Gcrn Sev« mckeve Wirkung haben kann, als Hoffnungen zu er-
vogerk, deren BttwirMichung unmöglich ist. Und er bringt ims
dem leidenschaftlichersehnten Frieden nicht näher, der nicht Mir
den .Leiden, die wir durchmachen, ein Ende bereitet, sondern Uns
Bürgschaften bringen soll, daß unsere Kinder nicht dieselben Leiden
dirrchnachen (Langer Beifall!.)

Die amerikanischeAntwort.
Haag,  17 . Sept . Reuter meldet aus Washington : Der

Staatssekretär des Aeußern veröffentlicht folgende Erklärung.
Der Präsident ermächtigt mich zu der Erklärung , daß unsere Re¬
gierung folgende Antwort  auf die österreichischengarische
sJi*rte, die vors chlägt,  eine nicht offizielle Konferenz der Krieg-
führenden abzuhalten, erteilen wrrd:

,,Die Regierung der .Bereinigten Staaten l)at die Empfin¬
dung, daß sie lediglich eure Antwort auf den Vorschlag der öster-
reichsch-ungarischen Regierung geben kann. Sie hat zu wieder¬
holten Malen und durchaus offenherzig die Bedingungen mit¬
geteilt. ans Grund deren die Vereinigten Staaten einen Frieden
zur Erwämmg ziehen wollen. Sie kann und will keinen Vorschlag
chir Abhalttmg «einer Konferenz in einer Angelegenheit annch-
men, in der sie ihre Haltung und ihre Absichten deutlich zu er¬
kennen gegeben hat/'

Die gemeinsame Antwort der Alliierten.
Haag,  17 . Sept . Eine halbamtliche Londoner Meldung

besagt, die Antwort der Miierten sei innerhalb weniger Tage zu
erwarten . Wahrscheinlich würden die Alliierten vorher von den
Zentralmächken verlangen, daß sie sich mit gewissen Punkten,
wie %. B . mrit enter Entschädigung an Belgien und Serbien,
einverstanden erklären müßten.

Englische Stimmen.
London,  17 . Sept . (WTB .) Die Abendblätter und die

PvovinzZeitungen sehen die österreichische Friedens Note mit kriti¬
scher Vorsicht an.

„Westnrinster Gazettê sagt : „Der erste Bestandteil der offe¬
nen Diplomatie ist, daß den Völkern nrrt deutlichen Worten gengt
wird, was als allgemeine Berlxmdlungsgrundlage angenonrmen ist.
Die österreichische Rote sagt uns darüber nichts: sic lädt die krieg-
tührenden Mächte ein. nach der Grundlage fischen zu gehen. Die
D«lutschen andeverseits haben Uns gesagt, was sie als geeignete
Grundlage anfehen. Dies ist uns durch Payers Rede hinreichend
klargcmacht."

„Manchester Guattüan " sagt : „Wir fürchten, daß der Tag des
Friedens eher hmausgeschobenals nähergerücktwerden würde, wenn
ütrr uns bereit finden ließen, in vertucrulicheBesprechungen ein-
Wtreten, u»hne irgendein Anzeichenvon der anderen Seite .für ihre
Annäherung an 'Unsere klar umrifienen und wohlLekanrrtenBor-
schlüge."

„Star " sagt : „Deutschland muß aus der müitaristischeir HMe
berauskomrnenund offen sagen, ob cs auf den militärischen Ehrgeiz
in Rußland , Rumänien , BÄgien oder sonstwoverzichtet. Es liegt
kein Pewas irgendeiner Art vor, daß Deutschland bereit ist, als
6-rundlage die von Wilson in seinen vierzehn Punkten aufgestellten
Grundsätze anzunehmen."

..Pall Mall Gazette" schreibt: Unsere hauptsächlichen
Friedensbedingungen sind nicht zur Erörterung da. sondern einfach
zur Annahme oder ztrr Ablehnung. Wasrn dieser Hinsicht unter¬
nommen wird, muß offen vor dem Angesicht der Demokratien der
W-elt verhandelt tomden."

London,  17 . Sept . Dir österreichisch-ungarische Friedens-
n Hauptgeqenstand der Zeittmgsaufsätze, drsnote bildet weiter den _... .

den gestern von Balfour ausgesprochenen Absichten durchaus zu^
stimmen. — Daily Telearaph (konservativ) sagt, wenn Graf Bu-
rian und die österreichisch-ungarische Regierung mit ihrer Rote
Sympathie und Billigung zu erringen erwartet hätten, )o  müßten
sie schwer enttäuscht sein. Je genauer man die Rote prüfe, um so
weniger cmpfeUe sie sich als durchaus verständiger Schritt zuv
Sicherung des Friedens . Alle unsere Bedenken, jagt das Blatt,
bestehen weiter und unsere natürliche Zweifelsucht bleibt uner-
sttäittert. — Daily Chronirle (liberal ) meint : Eine barsche ab-
lehnung dieser Einladung würde die Höhe der Unklugheit bedeuten;
beim sie würde den feindlichen Regierungen Gelegenheit geben,
ihren Völkern zu sagen: „Nichts wird unsere Feinde befriedigeni
außer unserer Vernichttmg : also müssen wir weiter kämpfen bis
zum bitteren Ende. — Morning Post (torhistifch schreibt: Wir alle
wünschenFrieden , aber wir alle billigen auch Müfours Ablehnung.
Es gibt etwas, was wir noch mehr wünschen als Frieden , das ilt
Sicherheit und eine Welt für uns und unsere Kinder, die frei ist
von der Bedrohung durch die Grausamkeit imb den Ehrgeiz dev
Deutschen. Diese Bedrohnung muß ein Ende haben, bevor Friede
werden kann, und diese Bedrohung kann nur enden, wenn die
Macht des Feindes gebrochen ist. — Daily (Ä:preß lunionistisch) er¬
klärt : Jeder Friedensvorschlag muß ernstlich in Betracht gezogen
werden, aber es besteht nicht oie geringste Aussicht, daß die öster¬
reichisch-ungarische Note uns dem Frieden näherbringt . Die Frie-
densbedingungen, die die Verbündeten jetzt als annehmbar anseheN,
bewegen sich unter der Höhe derjenigen Bedingungen , die die Alli¬
ierten für lebensnotwendig halten . — Daily Mail Motthclifff
schreibt: Balwur hat gestern die wirlliche Absicht des österreichisch¬
ungarischen Friedenstricks auseinander gesetzt: es ist kein Versuch,
Frieden zu bekommen, sondern die Alliierten zu entzweien. Darin!
wird Deutschland sich täuschen. Wenn Deutschland Frieden wünschte,
w würde es selbst und nicht durch seine Puppe Oesterreich-Ungarn!
darum bitten und sich den Bedingungen anbeguemen, die die Alli¬
ierten als notwendige Voraussetzung jeder Friedensbedingung»
sestgelegt haben. — Times schreiben: Je bälder Völker und Regie¬
rungen der Mittelmächte erkennen, daß es keinen Verständigungs-
frieden gibt, wenn sie nicht nur in Worten , sondern durch die Tat
anerkennen, daß die Weltanschauung der Demokratie über die Welt¬
anschauung des Militarismus gesiegt habe, um so besser ist es für
die Welt und für die Menschheit. Ein Vergleich ist, wie wir voft
»nstmg an behauptet haben, unmöglich

Franzöfische Stimmen.
Poris,  16 . Seht . (WTB .) Havas . Der österreichischeFri

dens Vorschlag, welcher am späten Nachmittag in Paris bekam
e-

annt
wurde, verursarbr m politischen Kreisen, wo er als Ergebnis
der durch die /Alliierten seit Zwei Näonaten erzielten militäri¬
schen Erfolge fcetrâ̂ fcet wurde, keine große Ueberraschung. Die
Lage habe sich in der Tat in der letzten Zeit sehr geändert, und
es bestehe ein großer Abstand zwischen dem gegenwärtigen Vor¬
schlag und der Rede des Kaisers über seine Auffassung des „Preu¬
ßischen. Friedens ". Ter allgemeine Erstdruck ist, daß die neue Frie¬
densoffensive unter dem gegenwärtigen Umständen nicht zum Ziele
sichren dürste. Im Palais Bourbon , wo trotz des Sonntags
einige Abgeordnete erschienen waren , wurde ercklätt: Tie Kviegs-
zitte FocmkveiM und die der Alliierten sind bekannt, näm¬
lich Unversehrtheit des Vaterlandes , dos Gleichgewicht der Welt,
Befreiung aller unterdrilckten .Völker und die Wiedergutmaichmg
des VVerich!eten Schadens. Inmitten aller Wechselfälledes Krie¬
ges, so sagten die AbgemLntten. lZtt sicl>das Programm Frankveichs
nicht geändert . Unsere Feinde beginnen heute zu wanken und glau¬ben Frieden durch den Sieg der Waffen.den nicht mehr an
Wir fötb anderer Meinung Frankreich und die Alliierten zweifeln
nicht. daß ihre siegreichen Armeen die Verwirklichung des Pw-
gvonrmes sichern .vecden, dessen Aenderung nicht in Frage kommt.
Daß Msere Feinde diese Bedingungen annehmen. dazu ist die
Anberaunrung einer internationalen Konferenz nrcht nötig. Das
..Gch> de Parts " schreibt: Voraussichtlich wird Spanien den Ka¬
binetten \n London und Paris die österreichisch Friedens nute über¬
mitteln . An ihrer Ablehnung durch Frankreich, die Bereinigten!
Staaten . England imd tue librigen Alliierten ist nicht zu zweifeln.
Aber es ist zwe iell/iß . ob diele Ablelmung formuliert werden wird.
'/ »nnencaan und Pi.chm, die von Paris alnvvend sind, wurden
ofort von dem ösLernkchischen Schrttt versdändch. Nach „Petit
Poris« " werden sich die Atü-erte» Regierungen über« ne vassende

Antwort verständigen, wobei sic sich mehr an die Doller des Ver¬
bundes als Mi chve Leiter wenden tverden.

AmerikanischeStimmen.
Neu York,  17 . Sept . (WTB .) Reubermeldung. Die öff« tt-

liche Meinung in den Zeitungen der Bereinigten Staaten vernnrft
mit wenigen Ausnahmen unzweideutig den österreichischenFrie-
densvorschlag. Sowohl die demokratischenwie die repubiikcmischen!
Mitglieder des Kongresses stehen der Ännahnie des österreichischen
Vorschlages unter den gegenwärtigen Verhältnissen in gleicher
Weise ablehnend gegenüber. Senator Lodge, der darüber befrag?
wurde, sagte, er sei nicht der Meinung , daß der Friedcnsbewegimg
irgendwelche Aufmerksamkeit geschenktwerden solle. Der Vor¬
sitzende des Ausschusses des Senates für die auswärtigen An¬
gelegenheiten, Hitchcok, erklärte, das Friedensgerede sei lächerlich
in der jetzigen Zeit, er wüttre raten , Amerika und die Mliierteiß
solllen bis zum militärischen Triumph kämpfen, welcher die voll¬
ständige Niederlage des Feindes bedeute. Ter Vorsitzende des
Ausschusses für die militärischen Angelegenheiten im Repräsen¬
tantenhause, der Abgeordnete Tont , sagte, das Anerbieten bedeute
ohne Zweifel, daß Deutschland geschlagen sei; er sei gegen eine
ZÄmferenz.

Der „Neuyork Herald" weist darauf hin, daß die ^Entente-
StaatSmänner wiederholt und eingeliend ihre hauptsächlichsten
Friedensbedingungcn darlegten und verlangt , daß die Mttelmächte
vor der Friedenskonferenz die Waffen niederlegen, die besetzten
Gebiete räumen und vom schmählichenBrest-Litowsker Verttag!
zurücktretenmüßten.

Tie „Neuyork Times " dagegen sieht Möglichkeiten in der
österreichischenAnregung, weil der Vorschlag das Eingeständnis
der Niederlage aufweise und keinen Waffenstillstand in sich schließe.

Der Vatikan.

und hie Benutzung vvn Häfen Die Donregierung begann!
Verhandlungen mit Georgien über den Warenaustausch.

Die Eröffnung des ukrainischen Senates erfolgt An¬
fang Oktober.

l̂ aut Zeitungsmeldungen überreichte der ukrainitzise
Außenminister auf emc Mitteilung des ukrainischen General¬
konsuls in Moskau über die Verhaftung und Erschießung von
ukrainischen Bürgern der Atoskauer Negierung eine Protest¬
note . Tschitscherin erklärt in ferner Antwort , daß keinerlei
Repressivmaßregeln gegen Ukrainer als solche, sondern nur
die .Bestrafung von Verschwörern gegen die Sowjet reg ierung
erfolgt seien.

Polen.
Warschau,  17 . Sept . Kurier Polsst erfcchrt über d-ic Be-

müh-ungien Kucharczewskis zur Kabinettsbildung : Allgemein ^vird
erwartet, daß in den nächsten Tagen die Frage der Kabinettsbil¬
dung günstig erledigt sein wird . .Kuchrrczewskihält bereits offizielle
Konferenzen mit dem Klub int Staatsrat ab. Wie verlautet,
nahmen die Mitglieder des Präsidiums des interparterüchen Klubs
gegenüber dem Programm des künftigen Premierministers die
Haltung einer wohlwollenden Neutralität ein.

Der Zusammentritt des Abgeordnetenhauses.
Berlin,  16 . Sept . Laut B . T . verlautet in parlamentari¬

schen Kreisen, daß das Abgeordnetenlmus am 3. Oktober wieder
zusammentreten dürfte. Die endgülttge Bestimmung des Zeit¬
punktes erfolgt aber erst am Freitag durch den Aeltestenrat.

Bern,  17 . Sept . Laut Mailänder Blättern wurde Kardinal - ^
Staatssekretär Gasparri von seinem Urllcmb nach Rom zurück- i
berufen. Die gleichen Blätter versichern aber in Meldungen aus«'
Rom, daß der Vatikan die österreichische Note nicht beantworten
werde.

Schweizer Hoffnung.
Bern,  17 . Sept . (WTB .) Das „ Berner Tagblatt " er¬

klärt u . a. : „ Es ist anzunehmen , daß Wilson nun den gün¬
stigen Augenblick ergreifen wird , um eine selbstgewählte
Rolle als Weltfriedensbringer durchzuführen . Eine bessere
Gelegenheit , beide Teile zu befriedigen , findet er wahrschein¬
lich nie mehr . Sotvohl die Völker der Entente , als auch die
Mittelmächte werden ihm , tvenn er heute zugreist , die Palme
des Friedensfürsten willig zuerkennen . Auf den amerika¬
nischest Präsidenten wird es heute in erster Linie ankom-
men , pb die Welt zum Frieden kommt , oder ob sie weiter
dem Untergang zulreiben muß . Damit fällt aber auch vor
Gott and der Geschichte die Verantwortung auf üju - Wenn
er heute seinen Verbündeten erklärt , jetzt uruß verhandelt
werden , hleibt diesen rein nichts anderes übrig , als Ja und
Amen zu sagen , denn allein werden sie nicht mehr kämpfen
wollen ."

Das Befinden Lloyd Georges.
London,  16 . Sept . (WTB .) Reuter . Lloyd George

geht xs am Wend bedeutend besser, kwch kann -Sr das Bett
noch nicht verlassen.

Die holländische Thronrede.
Haag,  17 . Sept . (Meldung des Dorvespondenzburvaius.) Die

Königin eröffnte heute die Sitzungsperiode der Generalstaaten mit
nachstehender Anspvackre:

Es ist mir ein Bedürfnis , vor den General staaten öffentlich
der Sorg ^ und dem Schmerz Ausdruck zu geben, welche die außer¬
gewöhnliche Notlage meines Volkes, mit dem ich ohne Unterlaß
lebe und fühle, in mir erweckt. Um so größer ist die Dankbarkeit,
mit der ich gegieu Gott erfüllt bin, jetzt wo der Friede rmserem!
Lande bewahrt bleibt. Der noch stets sorttoütende Weltkrieg for¬
dert auch vvn unserem Volle auch tveiterhin schwere Opfer , die. wie
ich fest vertraue , auch seuwerhinbereitwillig gebracht werden. Trotz
ernster SckKnerigkeit, infolge deren die wirtsäLifiliche Lage einen
immer ernsteren EharMer amrinrntt , bleiben rmsere Beziehungen zu
allen Mächten fvLuR>sckM.ftticher Natur . Den Verpflichtungen, die
meinem neutralen Staate guferl-egt sind, tverde ich mit unverän¬
derter Genauigkeit und EntschlossenheitNachkommen. Tie erprobte
Einmüttgkeit der Nation hilft mit bei meiner unerschütterlichen
Absicht, imfete Unabhängigkeit gegen jeden Angriff bis zum Asußer-
ften zu verteidigen. Das hindett nicht, daß danach getrachtet werden
wird , die Lasten der Mobilisierung ohne Verminderung der Wel-r
macht zu erleickftern. Die Behebung des in den Zeitverhältnissen be¬
gründeten Mangels an notwendigen Lebensmitteln bleibt der Ge¬
genstand meiner dauernden Sorge . Ich bin darauf bedacht, die
dahingehenden Maßregeln so wenig drückend wie möglich zu machen
und nach Sicherung der Rechte des Volves zu streben. Bereits
jetzt wird den Maßvegeln, die nach dem Kriege sowohl hierzu-.
lande wie in den Kolonien getroffen werden müssen, um dem so
sehr gestörten Handel und der Industrie , die alsdann nötige
ErleichteiTung irnd Hckf-e zu gewahren, volle Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Der Zustand der Staatskasse und lMidere rein holländische
Angelegenhnten bildeten den werteren Gegenstand der Ausführun¬
gen der Königin.

Die erste alliierte Arbeiterkonferenz.
London,  17 . Sept . sReitter.) Die erste alliierte Arbeitern

fonfrnnj zur Besprechung der Fragen , die sich aus dem Krieg«
ergeben, wurde b« tte eröffnet. Es waren zahlreiche Teilnehmer
eingetrosfen, u . cr. Albert Tlw.mas' mrd Renaudel aus Frankreich,
Gompers aus Amerika, Bandtrvelbe und de Brvuquere aus Bel-'
gien. Rossetti und Bercelleni aus Jttüien . Auch Anderson und
Ramsap ?Nardonald aus England waren anwesend.

Der Sultan in Wien erwartet.
W ien,  17 . Sept . (W.TB .) Wie die „ Neue FreiePr - ffe"

erfährt , wird für Ende September der Besuch des türkb-
schien Sultans erwartet.

Eine sranzvfische Berwaltuna für Elsaß - Lothringen
eingerichtet.

Berlin,  18 . Sept . Laut L. A. wird der „Fvankf. Ztg ."
aus Genf gemeldet: Die frcmzösisckie Regienmg hat es für an-
gezeigt gehalten, schon jetzt eine besondere Berwaltlmg für Wsaß-
Lothringen nnzurichben. In Envattung der Eroberung der ehe¬
maligen französischen Provinzen . Dieses Llmt tvird unter die
Leitung eines Unterstaatssekretärs gestellt und dieser Posten dem
ehemaligen Botschafter in Berlin . Jules Cambon, übertragen.

Abgeschoffen.
Wien,  16 . Sept . (WTB .) Vom Kriegsministerimn . Marine

sektion, wird verlautbatt:
Am 15. September mittags versuchte ein amerikanisches Land-

kampffluMug die Anlagen von Fiume zu erkunden. Es wurde in
großer Höhe von einer der V ârineabwehrbatterien getroffen und
stürzte brennend ab. Ter Rest des Flugzeuges wurde geborgen.

Au» der Nkraine.
Kiew,  17 . Sept. (WTB .) Die ukrainische Telegraphen-

agentur bringt folgende Mitteilungen: 'Zum diplomatischen
Vertreter Rumäniens in Kiew ist Kvpzesku ernannt.

Zwischen dem Don- und Kuban-Gebiet ist eine Eini^
amrg erzielt wv xm über die Vereinheitlichungder Haiv-
delSgesetzgebung, über La-rdMahgsben, über die Schiffahrt

Der Seekrieg.
Neue U-Boot -Erfolge . G

Berlin,  17 . Sept . (Amtlich .) Unsere Mittelmeer -Un-
tersee-Boote versenkten 9000 Brutw -Reg .-Tonnen Schiffs¬
raum . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Aus dem Reiche.
Neue Teuerungszulagenim Daugavrrbe.

Nach längeren vom Reichswittschaftsamt geleiteten Verhand¬
lungen haben sich der Deutsche Arbeitgeberbuud füi
das Baugewerbe und die Zentralverbände der Bau¬
arbeiter und Zimmerer  am 11. September über eine
vierte Kttegsteuerungszulage geeinigt. Die Zulage beginnt am
1. Oktober, mrd zwar in Orten bis zu 10000 Einwohnern mit
8 Pfennig , in Orten bis zu 50 000 Anwohnern mit 10 Pfennig,
in noch größeren Orten mit 15 Pfennig und in 5>amburg mit
20 Pfennig für die Arbeitsstunde. Am 1. Januar 1919 erhöht sich
die Zulage in .der niedersten Ortsgruppe um 7, in der zweiten und
dtttten um 10 und in Hamburg um 9 Pfennig . Das Rheinisch-
Westfälisck-e und das Oberschlesische Industriegebiet sowie Neubauten
und größere Erweiterungsbauten der Kriegsindustrie und der
Heeresverwalttmg zählen stets zur dritten Grupve mit einer Zulage
von zuniächst 15 und im ganzen 25 Pfennig . Etwa schon gewährte
örtliche Sonderzulagen kommen auf die neue Zulage nur dann in
Anrechnung, wenn der Arbeitgeber sich dies bei Vereinbarung der
Sonderzulage ausdrücklich Vorbehalten hat, oder Wenn die
Sonderzulage nach dcnr 1. dluguft 1918 bewilliat worden ist. Neben¬
vergütungen für Mittagessen, Fahr gelber uno Auslösung bis zu
drei Mark für den Kalendettag werden jedoch überhaupt nicht ab¬
gerechnet. Me Vereinbarung vom 11 September bedarf noch der
Zustimnnmg der Berbandsversammlungen , die bis zum 25. Sep¬
tember erfolgen soll.

B e r I i n , 16. Sept . (WTB .) Der,Meichscmzeiger̂' gibt
folgende OrdensauszeickMungenbekannt: Verleihung des 1
Sterns zum Kwnenorden zweiter Klasse an Fürstbischof Dr . ^
Bertram in Breslau , die Verleihung des Eichenlaubs des
Plour ,le me rite an Oberst Krähe ,ferner die Verleihung des
Piour le merite an die Oberstleutnants Rothenbücher, d'Al-
ton und Rauch sowie an die Majore Freiherr von Wedekind,
von Harder, Mütter (L.-R . 135), von Kdch, Otto und Mül¬
ler (Res.-Feldartilt .-Regt. 3) und an den Leutnant der Re¬
serve Beltjens.

Berlin,  16 . Sept . (WTB .) Der „Rerchsanzeiger"
veröffentlicht die Bekanntmachungbetreffend Meldepflicht für
gewerbliche Verbraucher von mindestens 10 Tonnen Kohle,
Koks oder Briketts monatlich im Okwber.

Düsseldorf,  17 . Sept . (WTB . NickKmnttich.) Wie den
Düsseldorfer ^tachttchlbmaus Bodenreformkieislen mftgeteitt wird,
wird im ersten Berliner Rei ĥötagswahlkreife, der durch den Todi
des Tr . Kämpf fiei wurde, dem von der fottschcittlichen Volks-
Partei ausgestellten Geheimen Justizrat Kenrpner Adolf Damaschke
als bürgerlicher Kandidat entgegengestellt.

Die Nachsteuer für wein, Traubenmost und
weinhaltige Ketrünte.

Gemäß § 45 des WemsteuergesetzeZ vom 1 . August 1918 untere
liegen der Nachsteuer.

1. Wein lmü Traubenmost:
2. dem Weftl ähnliche GetrLicke:
3. Gettänke, die Wein oder̂ dem Wein ähnlick̂e Getränke ent¬

halten :
4. entgeistfeter Wein und entaeistete, dem Wein ähnliche Ge¬

tränke, sofern sie sich am 1. September 1918 im Besitze eines'
Verbrauchers befinden, oder sofern sie vor diesem Zeitpunkte
bereits an einen Verbraucher abgesendet, aber noch nicht in dessen
Hand gelangt sind.

Als Verbraucher gilt , wer nicht als Hersteller oder Händler
steueramtlick̂ angemeldtt ist. Vorräte von Wirten oder Kleürver-
tauscrn, die ledig>lich inländiscĥ Getränke vom Faß verf«.häuten und
deshalb gemäß § 2 Abs. 2 des Gesetzes als Berbrauckrtergelten,
unterliegen demnvL̂ der Nackisteuer. imgoachttt des gewerbs"
mäßigen Vettttebs der Gettänke.

Tie 9ftichsteuier beträgt 50 Pf . für das Liter oder die
Flasche, für halbe und kleinere als halbe Flaschen 25 Pf . Kann
ber Verbrauchter Nachweisen, daß die Weinsttuer pach dent Wert
der Ôettänke auf einen geringeren Betrag zu berockmeu wäre, so
wird dieser Betrag als Nachsteuererhoben.

Ti 'ecubeiüveineund Traubenuwste der Jahrgänge 1915, 1916
und 1917 sind von der Anwendruig der Bestimmimg in Abs. 1
ausgeschlossen̂ und unterliegen der Nachsteuer in den Bettägen,
die sich llir sie auf Grund des Gesetzes l>evechnen lvürden.

NaMteueripflichttg sind u . a . von den einem Verboaucher ge¬
hörigen Gettänken, dw nicht zu den Traubenweinen oder Trauben - ,
mosten der Jahrgänge 1915, 1916 und 1917 gehören, eine Gesamt¬
menge von 24 Litern oder 30 ganze Flaschen 60 hüben oder!
kleineverr als lfalben). Me Jahrgänge 1915 - 1917 find in lwllemi
Umfange nachsdwerpflichitig.

- Wer als Verbraucher am 1. Septernber 1918 ihni gehörstie
Gettänke in Gervahrsam chtt oder durch andere veruUrhren läßt,
muß sie spätestens am 7. September 1918 bei der Hebestellc seines
Beritts unter Angabe der Att , Bezeichnung, bin Traubenwein
der Jahrgänge 1915, 1916, 1917 mich des J »ilirgangs , der
Menge imb des Wertes für das Liter oder die Flasche anmelden.

Zur Anmeldung sind besondere Vordrucke zu l« nutzen, die
Verbrauchern mit 5000 Mark und mehr steuerbarem Einkommen
unentt^ ltlich zugestrllt werden, vvn den übrigen Bettwauckistwn vvn
den H-miptsteuecämtern und den zur Erhebung von Reichwer-
bralrchsabgnbrvi befugten ^ teuerstttlen kSdeu.erünitei- und Orts>
etnnehmercien) zu beziehen sind.

Tie .Hörber̂ dchimg der Nachsteuer wird nach Mntzggbe
Meinfleueraesetes geahndet.
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^Ä ^ . dehordm. welche im Interesse der Volks Versorgung allL und Zwetschen wieder, wie sie von der fiffi V? 1Ä wurden. X** tn ** ^re Mffwnttfcrbwt daranseNen w w ikjL  unh Os,st fc»(W *fa+ r*̂ > *««iuwKue tut  VenuyeI2i ^ rn̂ 'ö!S Ö)eiT' welche int Interesse der Volks Versorgung alles und Zwetschen wieder, wie sie von der Reichsstüle für Gemüse
Ntnden daransetzenmüssen, die Kartoffeln aus der Erde zu be- und Obst festgesetztsind. Nach diesen PcEndürstn  f ^len
kommen. Es gilt also noch Ehr Kräfte für die Ernte eiuzusetzen, ?^ elap̂ l beim Erzeuger 35 Pf . das Pfund beim Aeinbündl^
wie im vergangenenJahre. Es muß betont werden, daß gegenüber AM : Wirtschastsäpfel15 und 20 Pß : gute ZweffÄ̂ dürfw
dem Vonahre eme große Verringerung der Arbeitskräfte erngo. kosten beim Erzeuger 20, beim KleinhänNer 27 Pf ^ R^ n^
treten rst. Tie Kaich>tte1̂ lgesellschifte. V. hat sich daher schon arr SWetschen 10 und 16 Pf . Die Preise sind also da und ^

i/u um. ipuuf5'i Oiltuiyrtrc ^ ___ _ _ ^ ^
treten ist. Tie .̂ ^ lselbLMg-esellschafte. V. hat sich daher schon oori m Uw iu P,. ±nx  Wrje imö aI|o da und wir würdenI 15  September'bis
fanget Zeit mit dem.Knegsamt ms Einvernehmengesetzt, um der uns freuen, wenn unsere Leser für diese cmtaemeiMen lesurw« L? o •* . — «m*««v«ik « i Wc-
Landwirtschaft 9Trfi«+Ä«r« w fm- x;. ..„^ 1 recht Mel Obst einkaufen könnten. ^ l̂? [e I « r Zeck vom 16. Septemberbis zum 12. Ol-

Nniv - kfitSt ». Nachricht - « .
Sewembe, ftnden amn

& & £ * * *. «&  Die Annahme der Bor
ÄwdwirM wehere AEäfte füv  die S 16; ^entBer "bti’ ämT2 . ß }.
fuhcen mrd die Zu hcher-org erfrto bc6 die verfügbarenOlefSwe. ^ ™t der Metzimg von Höchstpreisenjdm gmftit  S ' «m i M -r^ s ^ 36. September mb  enden
SS w-r- lLL - w^ dnĥ ich ^ - Preise .« .s dem.' Lpi ^ L Ä Äta ^ tnÄtfe « « °?

; r "- ,v*î * uio « b i« wcwwtch  w angc* v mm ^ vllinprei,en schon aemac
' .̂ t !w Sfartoffetemic hergegeben wir- § -ubm nnt. i» 6 sich diese Preise ans dem Lwier aafi r-m>  daher botwiwew Wrrtlchllften, die biẑ r noch nicht wachen, rn Wirklichkeit aber gonz miderK-n̂ sehenhoerr^
«sorgt h-b« i, nicht dringend genug empfobim merbed. siwl Landkreis Giehen

s, ute oisyer noch itiajt

SUM ^ MMlsZM ^ ' ElZZW^ ^ ^^ l-ksangeyortgen sur me Rar- lrrevsamt Liart verlieben ^ litzender wie nbm: üT ^ it mv •WTnn l*; w*
totfrteKite ftattfinben werden. Xmtebcn wird seitens des einzelnen lv Lich 16  Sevl Tie Reikê î ,̂ c . fqforen Dr ©rfmri’ht .^ rgieriurgsräte Pr»
wÄtt * bS? I« * lrotftfcWufjKt Berttetimsen nlles Be* Sriesäftöourtife« faHeSrn mrnrn  wS? hi « «? h 7 m Archen Z C*m,W % mt >n ' f « °«* Prwwdozeni Pros
Ŵeien müssen, was « R« h ifl, ine Einbringung der Kchrtoffel- S ° he ns ° l ms? Li Eftmb̂ L ? am ^ ° .ms Ir Mahvmigsgemätz liegt ein besonderer An- Weise Nett w am m feierlicher

LASS « - WMSMSMH
$sas : £

^T -Y“ c- tSr ' • VI, oic iDMvrnrgmrg der Drrwsfel- l D o h e n s l
LNKmrig ^ . Erfahvmigsgemäßliegt ein besondererAn- Weise statt

vnz, Arbeitskräfte für die Einbringung der Kartoffelerntezu ge- ^
KSjZdL ' L ? LL " ü* ¥S4 .V ."[» ->-.
= - s « ä ”s;  ssrag ® r SSL ' Ji? ki IÄ,S* ttnÄ ‘" »a“L * '* """»» -
^ ^ ck. 'stes nwgtlch. genügende ArbeitSL-Me aus den Städten I vonNLdawurde be,ordert. Vi»efeldn>ebÄ Seibert

-wurde im vers°ngenen Jahre gestE . daßI bnte ^zeichnnng das Kriegsehren.

Eingesandt.

oergang men ^ayre ge,rottet, vatz
IrL ^ wrtoffelernte nt der Provrn- Posen gewonnenensäch¬

sischen Arbeiterinnenaußer Barlohn für jeden Scheffel (125 Pfund)

iiuz r?« ff-s *» rjanss
Verantwortung.)

u" k>r.r <auiui| ii | Ul JCUt-TX OUfif fft’l (LCD  PsU Ni>>I c\r r r »< «,w»
orc txyn ifrTren versöhnlich geerntetenKartoffeln 1 Pfund verabsolatI* . ,. 17 . Sept . ^us von yerrn Pfarrer Möbn«

Kaw)ffelbauge,ellschast hat den Herrn Staats y^ ^ ^aus .desBauunterne ^ners Jakob Kutnim ^ ch d^
sekretar des Krregsernührimgsamtesgebeten, diese Maßnahme zur Pft m den Bentz des Herrn Schuhmachermeisters
allgemeinen Turchfühnmg zu bringen, ferner scheint es erwüusL Dtehl für 18 000 Mk, über.

Kreis Alsfeld Fische in fleischlosen Wochen.
Ilsfeld, l7. Se« " Herrn Marner Melden  l„ rft fc« f«rif$Ibfen Wochen Fische aufg ?ÄIstÄ & SS

U r sl ^ “W m uTn̂igen. ferner io]nitt es erwünlcht, ' • n ,- m — • ” *• ,
daß seitens der Ersen bah uverwaltmrgmden KartoffelgräbernFrei- O ber - Breiden ba ch. 18. Sept . Ersatz-Reservist Wlscheine LUr Ruckiabrt lvlnisMe,t worb,™ ! Mer ten Urm Wr W reif- ~ otxrn
zv,1'.. . r̂r.^ '»«yiiwuuuuMi^ i um jum-oifeigraoerny-rei» <m„L\ u , - Xu: 'll'uu' , AO- >̂rpr. Mnatz-rueierv,n<ftvrri

»ur Rückfahrtbewilligt werden, auch wenn die Rückfahrt ^ ^ u ^mhrer Inhaber des Ei fernen.Kreuzes 2. ^ö, 'ie, h>uSe
gönnen angetreten wird, um dem einzeknen zu gestattm, mü  fischen Tapferkettsmedailleausgezeichnet ^

^s der Großstadtauf billige Art nach den großen Kartoffelwirt- Kreis Friedverg.«nawen LU aeiarkk>-,7 rFr»trf*mrXon> _ V- .-N_ I rtrt (R„ >» . m ~ 'toto zu gelanĝ Eine Lere wet̂ NeE oa. Bad- Na uhe'im7 17'Sept Durch « * I « T
Kartoffelerute leistm, welche gerade- in Wr Erlvrscheibe gelangten Diebe gestern rmcht in ^ bofilSS

> ^ . beslmders geeignet Erscheinen, Ein- Llcgcw photographiscĥ' Atelier von B . u^ ' ,Lnt d̂ t füns'
Ö̂Ä)̂ V un Osten lme trn Westen haben von der ^ U>olle gwße photographischeApparate Die Untersucbunais>^tmgmmmenhilfeeuren reicht grotzen, andere so gut wie gar keirrenI geleitet. unrerlucyungist

tetzte Nachrichren.
Der neueste Ue - icht der peereslettnng.

.MTB .) Großes Hauptquartier.  18 . Septemb.

2~*.~ -M— »Uiuuvi  Uli kjidöi  une tnt weiten haben von der '»« rrvoue
mie gar k̂einen, emgeleitet.

'iuZaZSl  meinen , daß unter den jetzigen
Umpmiden m allen Laudeŝ ilm der Versuch ausgedehntesterHer-

nnsE " Lisam7n  ÄtelLta W- U -Moŝ -M- ot Mllv Rüb-
wit allen Kräften unterslütztL - wurde dem Eisern̂ KrL

cy-fi jir. <v ^ I ra . Hobenlul itt  4 18 (3 » w- ii < i ^ .

Krris Wetzlar.
ÄtÄI 5 b- g-« ^ .

estlichrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

<iiiiilî i.S nrlllf^ n. .̂ 11̂ ^ beiderseits des La Bassee-
nrn« en ^ ^  wiederholteDeilangriffedes Gegners ab-

die

fOWSMASWlsWKMMNsIvWW
. ^ ^ lu.uu . Heeresgruppe Generaloberst von Boebn

Zept lleberall im Hohensolmserw vn ®Zvh!f^ - ^ Nördlich vom Holnon-Waldr
« man auch nochI«^ ^ ar b̂r-en,̂ ojme TeiLangrrffe gegen Holnon und Essig

rAuuuyrwtn  nottvandig fern. Iti Rück- andern ,
If lL &ffnit 5LEÄÄ® fflt™terim^ ber Kartoffeln Tätigkeit

,ISi6«2L ' . ^heronsgeg^T "' oiu-nviiciiÄtugic
ÜPrfr J ®? 6-egeu Zusendung einer ^ |sl ? a & « |g | ÄS5K;

IX » W MP ft I Lisch der Straße Lufftiur- Chovig
Gesellschaftversaudt wird.

g î-f^ ^ ^ iletteund AiÄ« setzte derFran»,se seine An-
Allemnnt NM Hetzer zwischen Fauxaillon und
aa»^ stärkstem Feuer auf der

lM„ ( , ~7 -'~ i-.wr»« t « erher mitqeteilt, daß Starf OK. "t Kilian uno ,U0IMs- der Straße Lttfftiur—E«i>na-

Chr icJ irl  treu glieî len̂ leitlLC Ultö UI«? ® - **»- *
Auszeichnung. @efr . Messel.  Piou .-Kmnp. 306,

» Frei 'eüle eî 17 ^ zur«ert « er auf Urlaub. »".'̂ »"l'?nen. L'rc gegen die übrige
o».,Frereu se en 17. « Pt. Dre größte Mterversteigerun,̂ grifft scheiterten vor unftrm Linien.• ^ ute erinnern können̂wurde im I «Heeresgruppe Gallwitz.

Seine besondere Geftchtstätigftit.14 407 arun-f.-tu i?Ti rjv' ^ ^UltoiNicte wurde um
Mcmkĝ öst Uĥ (fjnttm^ bre schone Summe von 30 717

Hessen Nassau.

siefernnn ^ H "̂ -̂ 0 ^ .Infolge ungenügender Be - I FestMIungen einen Schäden
Ätobt Oheftcn mit Butter werden für die lau - achtet. Tie Brandursache ist nicket üi SÄbstenNünduna PmT

Woche an Stelle von Butter aus die Ruttp ^ n^ x»^ I Heus, wie zunäM au« 7wmmen wurde, zu suchm sondern̂ n^ ner

aSsSf ^ SSPL .*® * wn « mb -/- Milk . Mark an%wL näX 7~L wie Bcn mn Butter werden für die lau . r"VM. Dte Brauimrsack^
cm̂X>Ĉ a7t  von Butter auf die Buttermarke der smrächst angeuo .

38. Woche Donnerstagden 19.b. M. in den MetzgergesZfftn ^ ^ si°w die beim Äahlen des WLL « einem
^Granrm Speck verausgabt. Die Buttermarken sind in deS /Ee ^ Braud. ber den Tachftuhf « SC ml
Metzgergeschäften. in denen die Fleischmarken der 38 SII «wjfeWnfi»urüdtyufüfcen. ® mOhmVlPhPIThunvSe« cm-r K>xxriMetzgergeschästen, in denen die Yleischmarken der 38 . Woche ' „r Ä ^Äuß zurückzuführen. ^ ^
abgegeben worden sind, einzulösen . Näheres siehe 2tnzeige luug beschloß 1 r‘ fâ ê -? ie  St <rdtverordnetenversamm-
i- ** D ' - Ausgabe der Bo llmilch karte  ffi großes,AAände mDie Ausgabe der Vollm lchkarten  findet t btm  <3ifeuni? ^ ^ °ßes Gelände z,«
Samstag den 21. d. M., vormittags von 8 bis 12 ^uV^u„b Säße & ÄrlS (Ä ,nlS e "ahezu 5 Seftor

. . . “ * « - * <« «mA,. * . t » » ssw £ ä ^ ä5 « äv

0  SW« .acbonffdler Kriegsschauplatz.
1 r ^er- i ^ mo stützen die Buulgaren seit dem

Utik Frmrzosen. Serben und
^es Feindes sind auch deutsche Ba¬taillone erngeietzt worden. ^ ***

Der Erste Generalguarttermeitter
Ludendorff.

h -& ^fL '̂ 55 ,^ E.rtetlung.  Von Donnerstag dem 19 . N ^ ^ ^ enwahlen im Stadtteil Bockenheim ^ en Ju)

«rorbne& ^ ammto/Ä/bie ^ rr«^ ü̂ r̂ bî Schafsmiqvon vorlausia<»n b.:. 01k TaiassUNgjgab« des Bezngsabschnittes Nr fiM irtlmu “"?. Ab- verorbnetenversammlungwurde die P

** ■»- * ■'«' » » ® sta . ii,. si * L Z -NAMW8 - ‘« 's ÄSSÄ » ' ™? «PW«** ffl& f * u ’ ± cm  I ft»1 ■Ä/lt  ü €iM«-inntg Der (srr
tie aorifJwLll J ” 1* ^a ? ^. rnt 1r * ‘ Mit Rücksicht auf un erstutzungnach dem .Kriegr soll der Orgunisatt ^ ^ b^ d^ a

Menge der zur Verfügungstehenden Magermilcl) ^fS1n̂anzausschuß vornehmen̂ . - . ' " 9Barm dte bisberiâ __ ^_ fv M. .Tf ,,trfl° ^- - ^ r' r"
—-M— wi viuauuuiii

flerrr̂ Wî u' ffU.t ^ 1' “»■uuö lteyenüen Ivcagermtlct) l 0"^ .^„û ,uiufj uurnelimt-u. Eine ernmalige außerordent-
bisherige Verteilung an jedem zweiten Tage nicht ^x ^ ^ ^ nmgszulage zur Beschaffung von Winlervarratau die

aufrecht erhalten werden. Bis auf weitp̂ ”öf städtischen Beamten. Arbeiter mid Lehrer n»HL «LE

berechsig« Per,oE *£ « »» ÄÄftÄ feS
«t« Versorgungder Bevölkerungmit Wassel Wj? -m °diê tab5em<ün« °CMwerq̂ ^ 'bî Crfammlmg22! ^ -»d ^mpwerk Queckborn wird angesichts der Knavv- ^ ^tsuAmmen. obwohlm Cronberg der Ankauf Ubm«frfirnfKfeit Queckbo'rn wird angesichts
W&m l j^ 5,lfj K«.tCn5oW?e auf bedeutende Schwierigkeiten
«Srh Nasser md)t fontfamer umgegangen
ftrirf fcSÄS ; Z ^ Lädtische Gas- und Wasser̂ rk er
sucht deshalb "alle ÄSKÄlKr I
spülungen sowie äSStwÄ' 6' Abort - "« der Tie. beweu Insas en möglicherweiseLch bvd  ftnbT«
aebenenfalls ->,s, ^ -. 'nahiniltillen Nachsehen und ge- I ftmme». Jin Betretunas>i>llc möac die nächs« mitittirrfiiv  nwgeoenenraus instand setzen zu lassen. Läßt ber R^,fs- ^ «°,i« ilich- Di-nsweN, Lu .aJSS ’t ^i“ anf S p. "deraebenenfalls inftÂ s i *.. a?nJ; ,teueo ...nn<1,'eI>ett und ge- « mmeu. Im Betretung solle mvM die uächs« militö'rieü»
brauch nicht narl, 1“ lassen. Läßt der Wasserver- ? tlzeilich.- Tienststelle schleunigst benachrichtigtnvchen Für
in .eKl . V ° ^ die regelrech,te Wasserversorgung L ^ sana E 1-eni stellvertrrtrnbeu Kenemlkmmi«^« , iZ
woinZ,jIur ÜL nZ b , fS  müssen einschneidende ZwmigÄ 1B- »nwtom emo BeMmmg ansgesetz, w

zur Anwendung gebracht werden . ß , Dr onhau seu, 17. ag it Auf bert hiesige,, Mitbstmer
Sitzung ber ©tabtöernrKw, ». » A? .« Decke«sonders abgesehenM haben SomriZ

**  Tip JütlOCII.

BSBwssft EN -LL?
Ä}  I :LIX?

^ % Sj ** T 1 ^Eng auf Ddcmtag
cnttowibet.  Jtn Vongen Jahr waren es hanptsächilick Lebmsmitt?,
darimter wertvolle Räuck̂nwaven, die gesp-hlen nmrbet!' "

Ttiv&e und Schule.

. in

nrr,^ '— "7'%?’ Kruder , als ob es Frühling sei Aus beu
d^ Z^ ^ unls  Dorf Wägten di« ÜeMauon ,md jetzt ft heiß** (U  c . i.*». oev Wasserv reise Ir Ti . »T “Tr*11 t**»̂ -*t w . titiuuuicn uno iet\t In bpifc

l ) . e ße  n e r H och sichu l a e se  l l scki 11 s t Dt'»- I b̂ ^ brten FrititkM' der Zwetschen in reick>er Fülle — Nni 3 llUv
Bortrag m der Vortragsreihe über AuslandskundefL |

Versenkt.

ss «*1iÄSSÄ
s TÄ,s « "Ä ”ÄiSrÄ£ , a. s a:

Sitzung der mitionalliberaftnFraktwn
,-, d «rlin. 17. Sept. MTB. Nichtamtlich., Dft natmmrt-
liberale Fraktion trat Heu« Meine,- shrrk besuch!--,, Srtznn, zuiam-
meu, um zur politischenLage Stellirng zu inchmrn, Tie me« .
Minöigen Pcrhanblungen gipfelten in der ftst ^ n̂ n E'

rsdrE ^ ^ -S« « V!
allen gegen eme Stimme, den bereits

NKLtzW « iOtSSSVifftSi
»ÄÄÄtS  LL SSSTSÄt
deren rnterftaktronelftnBeratungen die uatimialliberäse
„rwrilngltch teilnahm, wieder rn en« S Ä «

Boden gewonnen. Nach der Fraktionsntzunatrv>7 ^
«schastzsnb>e-fte »ftisschuß der nationatliberaE Sft “ ™
um sich mit der Boebereitimg der Äurdvagswahi rn zu **fr,-25?;bK  SiSLfULei,Jĉ ^Sung im  Irrenhaus fJnckgüfÄ *10 ^ « UN rtkm

*

.,. a ?et " rÄ ”ss 's
ta .fcllte . MUM, * , Siw „i «ätnSÄS

Zu Bolfvurs Rede.
Berlin, 18. Sept. Zu Bvlfours R<äw mißerr vnx ^ ,

Ta^ blatt " , 4l°s eigentlich, Friebenshrnbinnis d« "berl̂ Cntimter'l'gierlmgkm. dir aus der augenblicklüt»m a “
mah  gesckE haben, die
llch miznzicchen Hierüber schafft die Balsvnrstb^ N^ .
Klarheit . Um so Ehr bleibt ^eS d,m^ ^
VoraussetzunsMl Graf Burian den Glauben a>.choat̂ t ^ ^
Auri'gmlg mtt ?ürssicht ans Erfolg vorbrmyM

Großfeuer.

Ä Äte 'ÄfÄLT <fe
Im m ber Hmterstraßccm Awßseuer. © i,
Ifnnh ut Flammen; sieben Wohnhäusermü
KSLS, "« L .- - « LT 'iSNL 'K
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Todes-Arrzeige
Dem Herrn Liber Leben und Tod bat 63 ge¬

fallen , unseren lieben , lreubesorglen Gatten,
herzensguten Vater , Bruder , Schwiegersohn und
Schwager

Wilhelm Schwarz
im 48. Lebensjahre von einer schweren Krankheit,
aber unerwartet rasch , durch einen sanften Tod
zu erlösen . _

In tiefer Trauer
namens der Hinterbliebenen:

Elisabeth Schwarz geb . Ringel.

Cafe Amend
Heute Mittwoch , 8 Uhr:

Familien-Konzert
g>» rmstädter Pädagogium

Leihgestern , den 18. September 1918.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3l/2 Uhr,
vom Trauerbaus , Bohnhofstrahe 136, aus.

05183

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen.

Henny Sickert
Rudolf Schwarz

Gieften , den 18. September 1918.

Speck -Ausgabe.
Infolge ungenügender Belieferung der Stadt Gieften

mit Butter werden für die laufende Woche an Stelle von
Butter auf die Butternrarke der 38 . Woche Donnerstag
den LS. d . M . in den Metzgergeschäften

SO Gramm Speck
verausgabt.

Die Butlermarken sind in den Mctzgergeschäften , in
deuen die Fleischmarken der 38. Woche abgegeben worden
sind, etnzulösen.

Personen , die infolge Hausschlachtung nicht im Besitz
oon Fletschmarken sind , erhalten den Speck gegen Abgabe
der Buttermarken in den Metzgergeschäften von

E . L. Sack , WalUorftrahe
und I . Faulstich , Bahnhofstrahe.

Urlauber und Personen , die im Besitz von gestempelten
Buttermarken der 38. Woche sind , erhalten die ihnen zu¬
stehende Menge in dem Metzgergeschäft von

K. Malkomestus , Mäusburg.
Die Abholung des Specks hat unbedingt am Donners-

rag zu erfolgen.
Gieften , den 17. September 1918. 70076

Ter OberbÜLyermerster (Lebensnnttelamt ).

(II . Elias)
PrivntsehnJe mit den Klassen Sexta bis Oberprima.
Vorbereitung zur Eintflhrlgen -, Primaner *, Ffthnrlchn - ntä
Beifeprälnng «auch für Damen ). Vorzüglich geleitetes
Internat . Seit Eriegsbegian bestanden 187 Schüler ihre
Prüfungen , darunter wiederholt ehemalige Volksschüler
die Einjähr .-Prüfnng nach fünfmonatiger Vorbereitung,
sitzengebliebene Obertertianer nach vier Monaten . e7l7hv

Dslrogj @rsti *@uer
„T r i n m j » h “ °

geeignet für alle Düngerarten , besonders für

ICaikstickstoff
in kleinsten Mengen , in allen Gröften sofort lieferbar.
Gg . Schieferstein . Liich . Maschinenfabrik.

Fernsprecher 17.

Reisegepäck-Versicherung
Land - , Floß - and Seetransport,

Einbruchs-Diebstahl-,Wasserleitungs-
Schäden-, Unfall-,Haftpflicht-,Flieger¬

schäden-, Feuer-Versicherung
zu mäßigen Prämien . Policen sofort erhältl . beide

Subdirektion QHngei , Gassei
Telephon 4871. (6506hv ) MÖuehbergatraßa 10
Vertreter nnd Vertreterinnen gesucht.

Käse -Verteilung.
lAusgabe Nr . 6.)

Bon Donnerstag den 19 . bis emschlieftlich Diens¬
tag den 24 . ds . MS . gelaugt in nachstehenden Geschäften
Käse zur Lerteiilmg:

1. Noll , Gebr ., Bahnhofstrahe
2. Plack , Adolf , Neuen Baue
3. Reuter , Hrch ., Ludwigsvlatz
4. Rudersdorf , Karl . Bismarckstrabe
5. Seidel , Karl , Frankfurter Strafte
6. Seibel , FohS ., LudwigSvll
7. Schade k  Füllgrabe . Bahnhoft 'trahe
8. „ „ Ludwigstrahe
9. Schäfer , M . Witwe , Ludwigsplatz

10. Schlierbach , Th .. Frankfurter Strafte
Der Verkauf des Käses erfolgt nur gegen Vorlage deS

BefrellauSweiseS der Lebensmittelkarte und Abgabe deS
Berugsabscünitteö Nr . 6 . Auf jeden Abschnitt entfällt
ein balber Käse zum Preise von 40 Pfennig.

Die Kunden der nicht aufgeführten Kleinhandelsge-
schäfte haben den BezugSabschnitt Nr . 6 d. Lebensmittelkarte
aufzubewahren , da sie bei Eintreffen weiterer Käsesendungen
gegen Ablieferung des BezugsabschnitteS Nr . 6 beliefert
werden.

Die Kleinhandelsgefchäfte haben die eingegangenen
Bezugsabschnitte Nr . 6 bis spätestens Donnerstag den
26 . ds . Ms . dem Stadt . Lebensmittelamt , Zimmer Nr . 12,
abzuliefern.

Gieften . den 17. September 1918. 70088
Der Oberbürgermeister (Z-ebensmittelamt ).

Betr . : Ausgabe der Bollmilchkarten.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Vollmilchkarten an Kinder unter

6 Jahren , werdende und stillende Mütter , sowie an alle
Kranken , denen über den 1. Oktober 1918 hinaus
Vollmilch bewilligt worden ist, sindet Samstag den
21 . d. M . , vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags
von 2 bis 6 Uhr in den zuständigen Bezirken statt.

An Kinder , werdende und stillende Mütter , denen
nur biS zum 1. Oktober 1918 Vollmilch bewilligt
worden ist, und an vorübergehend anwesende Personen
erfolgt die Ausgabe der Vollmilchkarten aus Zimmer Nr . 7
des Stadt . Lebensmittelamtes Ott -Anlage 13 , und
zwar an solche mit den Anfangsbuchstaben:

A—H Montag den 23 . September
J —Q Dienstag den 24 . SeptemberR—Z Mittwoch den 25. September

vormittags von 9 bis 12 Uhr und nachm , von 2—4 Uhr.
Die Ausweiskarten zum Bezüge von Vollmilch sind

vorzulegen.
Gieften , den 17. September 1918. 70056

Ter Oberbürgermeister (Lebensmitteürmt).
Betr. Verkehr mit Magermilch.

Bekanntmachung
Mit Rücksicht aus die geringe Menge der zur Verfügung

stehenden Magermilch kann die seitherige Verteilung an
jedem zweiten Tage nicht aufrecht erhalten werden.

Bis auf weiteres können daher die Haushaltungen
nur alle 8 Tage mit lU Ltr . pro Person beliefert werden.

Kuh - und Ziegenhalter , sowie vollmilchbezugsberechtigte
Personen haben keinen Anspruch auf Magermild ).

Gieften , den 17. September 1918. 70066
Ter Oberbürgermeister (Lebensnrittelamt ).

Einschränkung des Wasserverbrauchs.
Die ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit

Wasser aus dem Pumpwerk Queckborn wird angesichts
der Knappheit an Betriebsmaterialien auf bedeutende
Schwierigkeiten stoften , wenn mit dem Wasser nicht spar¬
samer umgegangen wird , als seither . Wir ersuchen des¬
halb alle Wasserverbraucher , die Zapfhähne , Abortspülungen,
sowie andere Eninahmestellen Nachsehen und gegebenen¬
falls instand setzen zu lasten.

Läftt der Wasserverbrauch nicht nach , dann kann
die regelrechte Wasserversorgung in Frage gestellt
und eS müssen einschneidende ZwangSmaftnabmeu zur
Anwendung gebracht werden.

Gieften , den 17. September 1918.
Städt . Gas - und Wasserwerk Gieften.

Stedinq . 70096

Bekanntmachung
Es wird hierdurch bekanntgeaeben , daß am

Donnerstag , 19 ., und Freitag , 20.  d . M . Obst und
Gemüse zum Trocknen nicht angenommen wird.
Obft. u. Gemüsetrockenanlage derStadt Gießen.

S t o l t e. 69*

beste Saatbeize
(mir für Wiederverkäafer ) bei

LüBeniner H ICpsimm,
Drogen , Elaterial * n . Färbwaren -aroflhandl §. , Gießen.

65S4D

Vermietungen
Pensioa Brandt , Nonen B&ae 22
Zhcmer .lBitUgs 'K.Abondliscti

Zimmer mit und ohne
Pension zu vermieten.

Hotel Prinz Carl,
04952 Gieften.
Schön möbl . Zimm - r z. vm.
05189 Moltkettr . 20 , III.

Möbliertes Zimmer
mit voller Pension zu verm.
7v,« Frau Bnes , Bleichstr . 13.

§i
auch
6605

gflÜCK
als reau zu verm.

Neuenweg 50.

Gesucht für Familie von
auswärts für sofort oder
späte stens 15. Februar 1919
0ßT " Wohnung  T53
6 Zimmer , Küche u. Zubeb .,
mit Garten od. Gartenanteil,
in sonnig . Lage . Offerten erb.
nach WUtaalmafr . 4, p. 7000

Brautpaar'Ä
Angebote unter 05195 an den
Gieftener Anzeiger.
Studentin sucht möbliertes
Zimmer , wenn möglich
Nähe der Universität . An¬
gebote mit Preis an oins

Pfarrer Schäfer,
Dorbeim bei Friedberg.

Geschäftsdame sucht srdl-
möbliertes Zimmer . Schr-
Angebote unter 06190 an
den Gieftener Anzeiger.

Aelt . Mediziner sucht ab
l . Oktober f. läng . Zeit in
ruh . best. Hause in Nähe
der Kliniken 1 oder 2
gut möbl . Zimmer mit
Gas od. elektr . Licht , evt.
m. Peusion . Angebote unt.
6945 an die Geschäftsstelle

s Gieftener Anzeigers.des

Gesucht aus 1. Oktober für
längere Zeit von zwei Damen
2 möblierte Schlafzimmer,
eventl . mit Verpflegung.

Schriftl .Angeboteunt .05115
an den Gieften . Anzeig , erbet.

Pförtner
zu baldigem Eintritt gesucht.
Herkules - Werk

G . m . b . H . 7003V
(vorm .Wilh.Momma) in Wetzlar.

Militärfreie , gewissenhafte,
rlsigizuverlässige

Stukkateure
für Arbeiten im Heeres-
tlnereffe gesucht . 6924hv

Deutscher Innenausbau
G. m. b. H Cöln,

lühVantaleonSmtthlengaffe 8.
SelbständigerVorarbeiter

(Tischler ) und Schreiner-
gebilfen auf sof. od. svät . ges.

Hofmöbelfabrik
Th . Brück , Gieften . 6063

Fuhrmann
Ton Schueider,Frankf .Str 29.

zum sofort . Eintritt gesucht.
Hof - und Univ . -Druckerei
0 . Eindt Ww ., Johannesstr . 4.

ZNM HailsbllW ges.
Schulttrafte 6.05177

Junger Manu od. junges
Mädchen als 05164

Zeichnerlehrling
s. techn . Zeichnen los. gesucht.
Kleine Vergütung währ , der
Lehrzeit kann bei guter Be¬
fähigung gewährt werden.
Meid , von 8—12 Uhr vorm,
oder 3—6 Uhr nachmittags.
Ingenieur H . Brinkmann,

Bahnhofstrafte 56.
von 14—16 Fahren,

mit guten Schul-
kenntnissen , am liebsten vom
Lande , dem Gelegenheit ge-
boien ist, sich als Lagerist
auszubilden , sofort gesucht,
lag . E.  Brinkmann , Sisörn,

Bahnhofttrafte 56.

Sofort gesucht
1 liniilv. Hiushiilteri».
1 „ flntdit,
2 „ DiensiniMei!
in gute Stellung . Näh . durch

* . Slam, Wieseck,
ooa Gieftener Strafte 164.

Ordentliche , saubere

Waschfrau
für regelmässig gesucht
7071 Plockttrafte 4.
Gesucht wird eine tüchtige

StÖd)tn etwas Haus¬arbeit übernimmt,
zum baldigen Eintritt . Nur
solide , mit guten Zeugnissen
möchten sich melden . 6698

Baronin Rabennn,
Groben Buseck.

X Kohlengroßhandlung
sucht für den Vertrieb von Braunkohlen und Braun¬
kohlenbriketts tüchtigen

branchekundigen Vertreter
welcher bei Industriellen und Kohlenhändlern gut
eingesührt ist. Offerten unter R . 892 an die
Geschäftsstelle des »Gießener Anzeigers . _ 6880i«i

Eine tüchtige

Schneiderin
für dauernd gesucht . 05128
E . Weidig » Dammstrafte 22.

Suche ein zuverlässiges

Mädchen
für HauS und Garten . Fraa
Demänenrcntmeister Klein,
Weilbnrg a. d. Lahn . 6935
Sä®"“ flüdchen
oder Frau für Hausarbeit
täglich von 2—5, Samstags
bis 7 Uhr gesucht . 05124

Süd -Aulage 14 . II.

Tüchtiges Mädchen.
weiches kochen kann , in
kleinen Haushalt per sofort
gesucht 6770

Nord -Anlage 11 . 1.
Mädchen zum Hüte-

forttragcn gesucht . 105122
Fr . Sieber , Kreuzplatz 2.

süduiaea, ^jcnümflödjciiälteres
in Pfarrhaus in Darmstadt
in gute Stellg . ges. Angeb.
unt . 6944 au die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Unbeicholteue , gesunde

Mädchen
über 17 Jahre als

Pflegerinnen
zum 1. 10. gesucht . 66146
Direktion der Heil- und

PflegeaustültGießen.
Ordtl . Mädchen
für sofort oder später , sowie
eine Aushilfe für sofort ge¬
sucht. Georg Wallenfels,
6987 Marktplatz 21.

gesucht . 09686
Medizinische Klinik.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich sofort ein

WLiniMicha
,00, Frau Bues , Bleichstr . 13.
Ordentl . Dienstmädchen

oder unabhängige Laiffraa
zum 1. Oktober gesucht . ?ois

Fran Minna Kahne,
Seltersweg 26.

Tüchtiges Mädchen tags¬
über oder ganz gesucht.
05193 Goetbestrafte 31 L

mm  äi
in gute Stellg.

alt. MW»
__ _ nach Schlüch¬

tern gesucht . Ang . unter 05192
an den Gieftener Anzeiger.
Wegen Verheiratung meines
Mäd chens suche ich per 1. Okt.
oder später ein steift ., brav.

Uftdchen,
welches kochen kann und
Hausarbeit versteht . «9«
Fran August Kilbmger,

Seltersweg 79.

Neues Wohnhaus , 18 m
lang , 11 m rief , mit Obst¬
garten , in der Nähe Herborns
zu verkaufen . Angeb . unter
05112 an den Gieh Anzeiger.

Kar erhalt . Herd zu verk.
05181 Neuen Bäue 5 , H.

Eine kleine Partie Lcincn-
kr^ gen . Weite 39-40-41, zu
verk . Färberei Holland,
05167 Marktplatz.

Ein gutes Klavier

Sanitas-Brot
ist wieder eingetroffen.
Betör rcibaus

6971 Kreuzplatz 5.

sr-
von Karnbach

KaplanSgasse 27
empfiehlt Haubennetze , Gr.
10/38, echt Haar , 1,50 Mk .,
doppelt 2 Mk . : Zöpfe , Haar-
schmuck , Äleider -, Kops-
und Zabubüriteu , Zlämme,
Parfüms , Kopswasser usw.

sehr billig . 05168
Haare werden gekauft.

zu verkaufen . Näh . i. d. Ge-
schästsst . d. Gieh . Anz . 05188

gur gebaut , mit Verdeck,
steht zu verkaufen bei "̂ «2

Heinrich Kanß I . ,
Beltershain bei Grünberg.
Fa,t neuer , 2tür .gelb .L1eider-
«chranfc u. fiaslamjie z. uff.
Näh , z. et fr . i. Gieft . Anz . « ,79

-Zeblkivn
-Kränze
-Seide

"= “ -Handschuhe
6018a :im

QJTbdehaus Qafomon,
S hf öu^ säiT  35ws//d >3S

Gebrauchtes Sofa
und eiserne Bettstelle
zu verk . Friedrichatr . 7, 1. 05,9g

Kenfrjesüche
Vom zuständigenKriegs¬

ausschuß genehmigt:
Gut getrocknete

II. Ul)UUSIU
sowie Avselkcrngebäuse

zum Preise v . IM . pro Kilo
kauft jede Üllenge , auch kleinste
Diengen PiaxStamin , Dres¬
den . Angebote u Lieferungen
erbeten an meine Haupt¬
sammelstelle für Gieften und
Umgegend : 700488

Reformhaus Gießen,
Kreuzvlatz 5

und die durch Plakate kennt¬
lichen Zweigsammelstellen.

Suche ein gebr -, gut erh.
einspänniges

BaibverdscK oder Jagdwageo
mit abnehmbaremBock . Ang.
unter 7012 an den Gieh . Anz.

Zwei Teppiche «deutsche «,
Läufer und 1 Chaiselongue
zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preis unter 05162 an
den Gieftener Anzeiger.

Kebr. leichter 98«p

Sie neuen Mzebnhren
ab 1.10. 18., auf Kart , in handl.
Taschenformat 100 St . 5,50,
weniger 6.— gegen Nachn.
Einzelprs . 10 Pfg . 6781

F . Weinert , Gieften.

Einmachfäffer
Leiterwagen
Schiebkarren

empfiehlt
Küferei Sommerkoru»

Bleichstraße 10. êsi

Brennholz.
Tr . Buchen -, Eichen - und
Tannenbolz , geschnitten,
empfiehlt ab Lager und
waggonweise 3772

Holz- .1. Ilappel
und Kohlenhandlung
Müblstrahe 18.

IrTTri Tm ' nmuimmnny mi

Was anziehen?

für eine Knb zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter 05171
an den Gieftener Anzeiger.

8nt erhalt. Klmmzen,
mögl . mit Verdeck , zu kaufen
gesucht . Angeb . mrt Preis
unter 05184 an den Gieh . Anz.

Für ein feines Svezial-
gefchift wird em Lehr¬
mädchen aus guter Fa¬
milie gesucht . Ausf . Angeb.
unter 7016 an den Gieh . Anz.
Saubere , znverl . Stunden¬
frau für vorm , wöchentl.
dreimal 2 Stunden gesucht
OM«: Kaiser -Allee 9
BraveS Ladenmädchen
gesucht . 05185

Ludwigsvlatz 13.

Lehrmädchen
gegen monatliche Ver¬
gütung gesucht . 05170

A. Goldschmidt
Gießen.

langer Kaufmann , im Land-
sturmdienst , wünscht sich i. d.
dienstfr . Abendstunden v. 7 b.
10 Uhr i. Bureau zu betätigen.
Angebote unt . 05191 a. d. Ge¬
schäftsstelle des Gieft . Anz.
Z2MT, 23 I ., schreibgew ., gute
Austaffungsgabe . s. p. b. St.
aus Bureau od. Lager . Angeb.
unt .05178 a . d. Gieft . An zeiger
Suche für junges Mädchen
Lehrstelle in Bureau oder
Geschäft . Schr . Angebote unt.
05144 a . d. Gieftener Anzeiger.

Kbhnar u. 1 Zleqenbock zur
Zucht zu verkaufen 05172

An den Bahnhöfen 20

hiihner und LtnUIjsseil
zu verkaufen in 05169

BerSrod Nr . 82.
3 SUborhaaen 'N5 zu verk.

05166 Gr . Stetuweg 22.
Belg . Riefe mit Jungen
zu verk Frankl . Str . 29. omm

Habe noch einen Posten

WtzkMO»
in nur besten Sorten abzu^
geben . Fetzt noch beste Pflanz
zeit . 100 Stück 5 Mk . 05108

Gärtnerei Dönges,
Gieften , Marburger Str . 67.

i ' £1  r e n
jeder Art , auch zerbrochene,
sowie Schmuckiachen und
Operngläser werden zu
höchsten Preisen angekauft.

Uhrmacher Gg . Koch,
05048 Mühlstrafte 2.

Trocken gute
Eichknschmtltvare

in allen Schnittstärken von
10—100 mm kaufen gegen so¬
fortige 5kasfa 6333

Katzenstein & Seipp,
Gieften , Telephon 149.

Leere Korbflaschen
kauft 6805
Zentral -Drogerie Schulttr.

Razife
gebrauchte Möbel

aller Art , sowie auch 0481
ganze Einrichtungen.
L. Roseiizweig, ®c,terStt>ea5S4.Ankauf5

von Alteisen , Lumpen.
Papier , Flaschen.

Louis Rothenberger.
Teleph . 176. Neuenweg 22.

Empfehlungen
I Zion1 garantloH .6. Oktober]

Letzte große
4.Friedrichshaf3ner

Beldüüü
Nur Geldgewinne zusammen Mark

rUapttrcffrr Marktmmo
SOSil ””-

Ziehnng am lfl .Okt . l # 18.
Lose ä Ä Mk, 11 Lo« » O Mk.,

6 Lose 11 Mk.
Porto u . Liste 35 l' f. extra . Zu haben
in allen durch Plakxte kenntlich .Vcr»
kaufstenen .B«aera]vertrl8bffli He93*n

L. F. öbnacker, Darmstadt.

Jede Frau , besonders jede
Mutter , wird bei der Dring¬
lichkeit dieser Frage die
Hilfe zn schätzen wissen,
die das neue Favorit -Mwden -
Album (Preis Mk. L —) und
die Favorit *Schnitte für
preiswerte Beschaffung von
allerlei Kleidung bieten.
Erhältlich im 6609a

QffcdehausQahmorK
Gr t  W ö/fo ler  AJ

Verscliiedeiie?

aller Systeme , sowie Var,
vaasorbsroiiano repariert
gut und billig 0512?

Monteur Daniel Baum.
Rodheimer Strafte 43.

S!!!!!M !!!!!!!!lI!!ll!!i!!l!!l!!!II!I!I!!!lll'

Steppdecken
werden angesertigt und

ausgearbeitet
Fertige Decken am Lager.

Frau E . Schott,
Walltorttr . 24 . 1. « ,,<

Reparaturen an
Küchengeräten

werden prompt und billig
ausgeführt . 06194

Spengler Al. Uedos,
Sonnenstrafte 14. 0MM

Sßaaaen aller Irl
werden erchsähtg hergestellt

Karl Schmidt,
05186 Neuenweg.

Gesucht Pension
mit Familienanschluft als
alleinige Pensionärin für
Wintersemester . Ai -mg » i-d
Gi -NtLnei -, stud . rer . pol .,
Denken b. Dresden . 70ilhv

DOOOOCC

Physik . Chemie und
Latein wird erteilb Schr.
Angeb . unter 05197 an den
Gieftener Anzeiger.

erteilt Nachhilfe in
den unteren Klaffen

Schriftliche Angebote unter
05196 an den Gieh . Llnzetger.

Derjenige , der d. Haien vom
16. auf 17. nachts gestohlen
hat , ist erkannt worden . Um
fobaldige Rückgabe ivird erf.
andernf . Anz . FranM . Str . 140.
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